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Verfallen wir nicht in den Fehler, bei jedem  
Andersmeinenden entweder an seinem Verstand oder an 

seinem guten Willen zu zweifeln. 
 

Otto von Bismarck 
 

Otto Eduard Leopold von Bismarck-Schönhausen, ab 1865 Graf von Bismarck-
Schönhausen, ab 1871 Fürst von Bismarck, ab 1890 auch Herzog zu Lauenburg 

(* 1. April 1815 in Schönhausen (Elbe); † 30. Juli 1898 in Friedrichsruh bei 
Aumühle), war ein deutscher Politiker und Staatsmann. 



 

Vorwort 

 
Friedrich Nietzsche (1844-1900) spekulierte darüber, dass wah-
re Freiheit darin besteht, in Ketten tanzen zu können. Doch 
stellt sich die Frage, ob nicht jeder von uns sich selbst – in ge-
wisser Weise – in Ketten legt. Könnte dieser Zustand dann 
nicht als völlig normal betrachtet werden? Möglicherweise üben 
auch die Einflüsse unserer Umwelt, wenn auch permanent und 
unbemerkt, ihren dezenten Einfluss aus. Ein interessantes Bei-
spiel dafür ist die Dominanz der Farbe ›Grün‹ bei nahezu allen 
Pflanzenarten, doch auch an Orten, an denen die menschliche 
Gemütslage kontrolliert werden soll. 

 
Betrachtet man das Cover dieses Buches, könnte man sich 

fragen, ob nicht auch hier eine Vorliebe für eine bestimmte 
Farbe besteht, die dann bevorzugt gewählt wurde. Die Bedeu-
tung von Farben prägt nicht nur Menschen, wie Johann Wolf-
gang von Goethe (1749-1832) in seiner Farbenlehre (ISBN: 
9780262570213) dokumentiert hat. 

 
Ob es um die Auswahl von Pillen, Autos oder anderen Din-

gen geht, ist dabei zweitrangig. Die Entscheidung, vor der wir 
stehen, scheint kaum noch als ›frei‹ im eigentlichen Sinne des 
Wortes betrachtet werden zu können. 

 
♦ ♦ ♦ 

 



 

Die Thematik des freien Willens ist ein faszinierendes und 
tiefgreifendes Gebiet, das seit Jahrhunderten Philosophen, Wis-
senschaftler und Denker gleichermaßen herausfordert. Im hier 
vorliegenden Buch ›Die Erfindung des freien Willens‹ strebe 
ich an, einen umfassenden Einblick in die Entwicklung, die 
verschiedenen Perspektiven und die aktuellen wissenschaftli-
chen Diskussionen zu bieten, die mit diesem fundamentalen 
Konzept des menschlichen Bewusstseins verbunden sind. 

 
Das Verständnis des freien Willens ist in unserer Gesellschaft 

von zentraler Bedeutung. Es prägt nicht nur unsere morali-
schen und ethischen Überlegungen, sondern beeinflusst auch 
Aspekte wie Rechtsprechung, Sozialpolitik und persönliche 
Verantwortung. Doch die Frage, ob der Mensch einen freien 
Willen besitzt oder ob deterministische Kräfte unser Handeln 
lenken, bleibt eine der komplexesten und kontrovers diskutier-
ten in der Geschichte der Ideen. 

 
Im ersten Teil dieses Buches werde ich die historische Ent-

wicklung des Konzepts des freien Willens beleuchten. Von 
antiken philosophischen Debatten bis zu modernen wissen-
schaftlichen Entwicklungen wird deutlich, wie dieses Konzept 
durch verschiedene Zeitalter hinweg geformt wurde und wel-
che Einflüsse es dabei erfahren hat. 

 
Im zweiten Teil widme ich mich den unterschiedlichen philo-

sophischen Positionen, die den Diskurs prägen. Von den An-
schauungen des Determinismus über die verschiedenen Spielar-
ten des Kompatibilismus bis hin zu starken Formen des Liber-



 

tarismus werde ich die vielfältigen Standpunkte vorstellen und 
ihre jeweiligen Implikationen für unsere Vorstellungen von 
Freiheit und Verantwortung erörtern. 

 
Im dritten Abschnitt des Buches werde ich die aktuellen wis-

senschaftlichen Erkenntnisse und Herausforderungen im Zu-
sammenhang mit dem freien Willen untersuchen. Neurologi-
sche Studien, psychologische Experimente und philosophische 
Analysen bieten einen Einblick in die komplexe Beziehung 
zwischen unserem Gehirn, unseren Entscheidungen und der 
Illusion von Willensfreiheit. 

 
Es ist mein Anliegen, dem Leser einen fundierten Überblick 

über dieses komplexe und faszinierende Thema zu bieten. Da-
bei sollen wissenschaftliche Erkenntnisse verständlich vermit-
telt und unterschiedliche Perspektiven respektvoll dargestellt 
werden. Das Ziel ist nicht, eine endgültige Antwort zu präsen-
tieren, sondern vielmehr dazu beizutragen, dass der Leser seine 
eigenen Überlegungen zum freien Willen schärfen kann. 

 
Ich lade Sie ein, sich auf eine intellektuelle Reise einzulassen, 

bei der wir die Grenzen unseres Verständnisses von Freiheit 
und Determinismus erkunden. In der Hoffnung, dass dieses 
Buch dazu beiträgt, den Diskurs über das faszinierende Phä-
nomen des freien Willens zu bereichern, freue ich mich darauf, 
Sie auf dieser Reise zu begleiten. 
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Die Grundlagen des Willens - Einführung 

in die Konzepte des freien Willens 

 
Die Auseinandersetzung mit dem Konzept des freien Willens 
ist von zentraler Bedeutung für die Philosophie, Psychologie 
und Neurowissenschaften.  

 
In diesem Kapitel werden wir uns mit den grundlegenden 

Aspekten des freien Willens auseinandersetzen und einen histo-
rischen Überblick über die Diskussionen zu diesem Thema 
geben. 

 
Die Definition des freien Willens 

Bevor wir uns in die historischen Perspektiven vertiefen, ist 
es wichtig, den Begriff des freien Willens zu definieren. Der 
freie Wille bezieht sich auf die Fähigkeit eines Individuums, 
bewusste Entscheidungen unabhängig von äußeren Zwängen 
zu treffen. Es ist ein Konzept, das nicht nur philosophische, 
sondern auch ethische, religiöse und wissenschaftliche Dimen-
sionen umfasst. 

 
Historischer Überblick 

Die Diskussion über den freien Willen reicht weit zurück in 
die Geschichte der Philosophie. Schon in der Antike beschäf-
tigten sich Philosophen wie Sokrates, Platon und Aristoteles 
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mit der Frage, ob der Mensch über einen freien Willen verfügt. 
In späteren Epochen setzten sich Denker wie Augustinus, 
Thomas von Aquin und Immanuel Kant intensiv mit diesem 
Thema auseinander. 

 
Im Mittelalter wurde der freie Wille oft im Kontext religiöser 

Lehren diskutiert, während die Renaissance und die Aufklärung 
neue Perspektiven einbrachten. Die Debatte spitzte sich zu, als 
die aufkommenden Naturwissenschaften und die Entwicklun-
gen in der Psychologie im 19. Jahrhundert neue Fragen aufwar-
fen. 

 
Determinismus vs. Indeterminismus 

Ein zentrales Element in den Diskussionen über den freien 
Willen ist die Debatte zwischen Determinismus und Indeter-
minismus. Determinismus argumentiert, dass alle Ereignisse, 
einschließlich menschlicher Entscheidungen, durch vorherige 
Ursachen festgelegt sind. Indeterminismus hingegen behauptet, 
dass es zumindest einige zufällige oder unvorhersehbare Ele-
mente gibt, die Einfluss auf Entscheidungen nehmen. 

 
Neurowissenschaftliche Perspektiven 

Mit dem Fortschritt der Neurowissenschaften im 20. und 21. 
Jahrhundert haben Forschungen zu Hirnaktivitäten und neuro-
logischen Prozessen neue Einsichten in die Natur des Willens 
gebracht. Die Frage, ob unsere Entscheidungen rein biologisch 
determiniert sind oder ob es einen Raum für freien Willen gibt, 
bleibt eine komplexe und kontroverse Thematik. 


